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Höckerschwan 
 

 

 

Verbreitung: Der Höckerschwan (lat. Cygnus olor) kam ursprünglich im nördlichen 

Mitteleuropa, im südlichen Skandinavien, im Baltikum und im Bereich des 

Schwarzen Meeres vor. In Asien reicht sein Vorkommen von Kleinasien bis 

Nordchina.  

Das Areal wurde seit dem 16. Jahrhundert besonders in Europa durch 

Aussetzungen stark erweitert. Als halbdomestizierter Vogel ist er heute in weiten 

Bereichen Mitteleuropas beheimatet. So ist der weiße, majestätisch dahingleitende 

Vogel heute auch auf vielen Teichen, Seen und Flüssen auf den Britischen Inseln 

und im südlichen Mitteleuropa anzutreffen. Einbürgerungen gibt es auch in 

Nordamerika, etwa in der Umgebung von New York und im Bundesstaat Michigan. 

 

Lebensraum: Der Lebensraum von Höckerschwänen war ursprünglich Steppengewässer, 

Brackwassermarschen und langsam fließende Flüsse. Eingeführte Populationen sind 

vor allem an seichten Seen zu finden und besiedeln dabei auch Gewässer in 

menschlicher Nähe. Sie halten sich jedoch häufig auch in geschützten Buchten an 

der Küstenlinie sowie auf Flüssen auf. 

 

Aussehen: Der Höckerschwan kann eine Körperlänge von bis zu 160 Zentimetern erreichen. 

In der Regel wiegen ausgewachsene Männchen zwischen 10,6 und 13,5 Kilogramm. 

Das Körpergewicht der Weibchen beträgt in der Regel nicht mehr als 10 

Kilogramm. Der Höckerschwan ist damit in Mitteleuropa der größte heimische 

Wasservogel und gehört zu den schwersten flugfähigen Vögeln weltweit. 

Höckerschwäne erreichen oft ein Alter von 16 bis zu 20 Jahren.  

Erwachsene Vögel besitzen ein einheitlich weißes Gefieder. Durch den orange-rot 

gefärbten Schnabel mit schwarzer Schnabelspitze und -wurzel kann er von anderen 

Schwänen unterschieden werden. Der schwarze Schnabelhöcker ist am stärksten 

bei Männchen während der Brutzeit ausgebildet. Die Füße und Beine sind bei 

beiden Geschlechtern schwarz. Die Augen sind haselnussfarben. 
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Höckerschwäne tragen ihren Hals häufig S-förmig geboten. Während der Brutzeit 

ist häufig eine Imponierhaltung zu beobachten, bei der der Hals stark 

zurückgebogen, der Schnabel nach unten gesenkt und die Schwingen segelartig 

gelüftet sind.Höckerschwäne mausern einmal im Jahr ihr Gefieder. Sie sind dann für 

einen Zeitraum von sechs bis acht Wochen flugunfähig. Bei brütenden Weibchen 

beginnt die Mauser, noch während die Dunenküken klein sind. Die Mauser der 

Männchen solch erfolgreicher Brutpaare beginnt, wenn beim Weibchen die 

Flugfedern wieder nachgewachsen sind.  

Ernährung: Der Höckerschwan lebt von Wasserpflanzen und den darin befindlichen 

Kleintieren (Muscheln, Schnecken, Wasserasseln), die er mit seinem langen Hals 

unter Wasser durch Gründeln erreicht. Hierbei erreicht er Tiefen von 70 bis 90 

Zentimetern. An Land frisst er auch Gras und Getreidepflanzen. Dies kommt vor 

allem im Spätwinter vor, wenn die Unterwasservegetation nicht mehr ausreichend 

Nahrung bietet. Im Frühjahr steigt der Anteil von Wasserpflanzen in der Nahrung 

wieder. Im Sommer erfolgt die Nahrungssuche ausschließlich auf Gewässern. 

Höckerschwäne sind nicht fähig, freischwimmende Tiere zu erbeuten. 

Der Nahrungsbedarf der Höckerschwäne ist sehr hoch. Während der Mauser 

fressen ausgewachsene Höckerschwäne bis zu vier Kilogramm an Wasserpflanzen. 

Besonders hoch ist der Nahrungsbedarf von verpaarten Weibchen. Sie frisst 

während der Brutphase kaum und muss daher entsprechende Nahrungsreserven 

anlegen. 

 

Fortpflanzung: Höckerschwäne binden sich auf Lebenszeit. Sie pflanzen sich erstmals im dritten 

oder vierten Lebensjahr fort. Insbesondere in der Brutzeit, die im März beginnt, 

sind die männlichen Höckerschwäne sehr aggressiv und verteidigen ihr Territorium 

nachdrücklich auch gegen näherkommende Menschen und stoßen dabei Fauchlaute 

aus. Sie sind in der Lage, durch gezielte Schläge mit dem Schwingenbug auch 

menschliche Armknochen zu brechen. Sie pflanzen sich an Land fort. 

Das Nest wird von beiden Elternvögeln nahe dem Wasser, auf kleinen Inseln oder 

im seichten Wasser im Verlauf von etwa zehn Tagen gebaut. Es ist ein großer Bau, 

der aus Reisern, Schilf und Rohr besteht. Die eigentliche Nestmulde ist nur sehr 

schwach mit Daunen ausgepolstert. Ein Gelege besteht in der Regel aus fünf bis 

acht schmutzig gelbbraunen Eier, die in einem Legeabstand von etwa 48 Stunden 

gelegt werden. Die Brutzeit beträgt 35 bis 38 Tage. Es brütet überwiegend das 

Weibchen. Die Küken sind Nestflüchter. Einen Tag alte Küken wiegen im Schnitt 

220 Gramm. 

Beide Eltern kümmern sich vier bis fünf Monate lang bis zum Flüggewerden um die 

Jungen. Insbesondere Weibchen tragen die Dunenküken gelegentlich zwischen den 

Schwingen auf dem Rücken. Dies schützt die Dunenküken unter anderem vor den 

Nachstellungen durch große Hechte. Zur elterlichen Brutfürsorge gehört ein 

Herausreißen von Unterwasservegetation, die die Dunenküken ohne die 

Elternvögel nicht erreichen könnten. Flügge sind die Jungvögel etwa in einem Alter 

von 120 bis 150 Tagen.  

 

Flug: Höckerschwäne benötigen eine lange Anlaufphase, bevor sie sich in die Luft 

erheben können. Sobald sie sich in die Luft erhoben haben, ist ihr Flügelschlag 

langsam und kraftvoll. Sie gewinnen allerdings nur sehr allmählich an Höhe und der 

Flug wirkt insgesamt schwerfällig. Das rhythmische Fluggeräusch ist weithin hörbar. 

 

http://de.wikipedia.org/wiki/Wasserpflanze
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Sonstiges: In Hamburg wird der Höckerschwan wie ein Wappentier betrachtet. Er wird 

immer mit der Alster in Verbindung gebracht und ist im Logo der Alster Touristik 

GmbH deutlich zu erkennen. Es gibt sogar extra einen „Schwanenvater“, der sich 

seit dem  

17. Jahrhundert um die Vögel kümmert. 

 
Gefährdung: Die Art gilt als ungefährdet. Auf dem europäischen Festland lebt ein geschätzter 

Bestand von 250.000 Höckerschwänen. Schwäne haben in Mitteleuropa nur wenige 

Fressfeinde und werden kaum bejagt, obwohl sie zu den jagdbaren Tierarten 

gehören. Zu einer Bestandsregulierung kommt es durch die stark ausgeprägte 

Territorialität der Schwäne während der Brutzeit sowie durch Verluste in strengen 

Winterhalbjahren. 
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